
e.I.WeAke.'ciler Fonds für iiegioniale iEntwicksving 

Europäischer Sozialfonds 

Einheitliches 
Programmplanungsdokument 
1995-1999 

EU-Regionalpolitik 

Ziel 2 
Niederösterreich 

N° EFRE: 951313003 • N° ARINCO: 95AT15003 

[I Inn {1  • 7  3. 11 n 3; u• 111310 1311.11 111 •-• •  1-  
jeiefflemmit  

'c.4 



EU-Regionalpolitik 
Europäischer Fonds für Regionale Entwicklung 

Europäischer Sozialfonds 

Ziel 2 
Niederösterreich 
Einheitliches 
Programmplanungsdokument 
1995-1999 

N° EFRE: 951313003 • N° ARINCO: 95AT16003 

Impressum 

Medieninhaber und Herausgeber: Amt der Niederösterreichischen 

Landesregierung, Abteilung R/2 - Geschäftsstelle für EU-Regio-

nalpolitik, A - 1040 Wien, Operngasse 21 (Tel. 0222/53110/4225, 

Fax-DVV 4170). Inhalt: Dr. Wolfgang Schwarz, Mag. Barbara 

Komarek. Produktionsleitung: Mag. Vera Maria Streller. Grafische 

Gestaltung: Peter Fleischhacker. Druck: Gugler/Melk. Gedruckt 

auf 100% Recyclingpapier, chlorfrei gebleicht. 

Diese Broschüre wurde vom Europäischen Fonds für Regionale 

Entwicklung der Europäischen Union kofinanziert. 



Inhalt 

Einleitung  3 

Kapitel 1 

Sozio-ökonomische Analyse  4 

1.1 Allgemeine Beschreibung des Fördergebietes  4 

1.2 Regionalwirtschaftliche Analyse  7 

1.3 Regionale Stärken und Schwächen  16 

1.4 Bisherige Regionalpolitik 

und ihre Auswirkungen  18 

1.5 Umweltsituation und Umweltauswirkungen 

des Programms  20 

Kapitel 2 

Entwicklungsstrategie, Prioritäten 

und Maßnahmen  24 

2.1 Entwicklungsstrategie und Programmziele  24 

2.2 Maßnahmen  28 

2.3 Verbindung zu den Gemeinschaftsinitiativen 

sowie zu den Zielen 3,4 und 5b  28 

2.4 Gesamtkoordination des Programmes  28  

Kapitel 3 

Finanzpläne und Additionalität  29 

3.1 Gesamtübersicht und Jahrestabellen  29 

3.2 Kofinanzierungsraten  29 

3.3 Additionalität  29 

3.4 Finanzströme  31 

Kapitel 4 

Umsetzung • 

4.1 Durchführung  33 

4.2 Bestimmungen für die finanzielle Abwicklung 

der Interventionen  36 

4.3 Vereinbarkeit mit den Gemeinschaftspolitiken  40 

Anhang 1 

Maßnahmenblätter  42 

Anhang 2 

ESF Indikatoren  55 

Anhang 3 

Entscheidung der Kommission  56 

• 

- 

2 EU PLANUNGSDOKUMENT - ZIEL 2 / NIEDERÖSTERREICH 



- Einleitung 

ieses Dokument wurde auf der Grundlage des Regio-

nalen Entwicklungsplans erarbeitet, der von Österreich 

für das Ziel 2-Gebiet Niederösterreich am 26. 4. 1995 

der Kommission vorgelegt wurde. Österreich hat sich 

entschieden, diesen Entwicklungsplan und die 

gemäß Artikel 14(2) der Verordnung (EWG) Nr. 4253/88 erfor-

derlichen Angaben in der Form eines Einheitlichen Programm-

planungsdokumentes (EPPD) vorzulegen, wie es Artikel 5(2) der 

Verordnung des Rates (EWG) Nr. 4253/88 idF Artikel 5(2) der Ver-

ordnung des Rates (EWG) Nr. 2082/93 vorsieht. 

Der Entwurf des Einheitlichen Programmplanungsdoku-

mentes (EPPD) wurde in der Folge des Beitritts Österreichs zur 

4  uropäischen Union am 1. 1. 1995 erstellt. Die Festlegung der 

I 2-Gebiete in Österreich für die Periode 1995 bis 1999 erfolg-

te durch die Entscheidung der Kommission am 22. Februar 1995. 

In weiterer Folge hat die Kommission in Übereinstimmung 

mit den österreichischen Partnern der Regierungen auf Bundes-

und Landesebene dieses Programm erstellt. Dieses Dokument 

ist Gegenstand einer Kommissionsentscheidung gemäß Artikel 

10(1) der Verordnung des Rates (EWG) Nr. 2082/93. 

Nach Artikel 9(6) zweiter Unterabsatz der Verordnung (EWG) 

Nr. 2052/88 kann die Kommission ausnahmsweise Anträgen der 

drei neuen Mitgliedstaaten stattgeben, die Zuschüsse im Zusam-

menhang mit Ziel 2 für den gesamten Zeitraum 1995 bis 1999 

zu planen und durchzuführen. Österreich hat die Anwendung die-

ser Bestimmung beantragt. Dementsprechend bildet dieses Doku-

ment die Basis für die Unterstützung der Strukturfonds im nie-

derösterreichischen Ziel 2-Gebiet in den Jahren 1995 bis 1999. 

• 

Kapitel 1 
Eine Beschreibung der sozio-ökonomischen Situation des 

niederösterreichischen Ziel 2-Gebietes im österreichischen und 

europäischen Umfeld, sowie seine Stärken und Schwächen, und 

einen Ausblick auf die zukünftigen wirtschaftlichen Erwartungen; 

eine kurze Darstellung des Zusammenhanges zur öster-

reichischen Regionalpolitik insgesamt; 

ein Umweltprofil der Region und die erwarteten Auswir-

kungen des Programmes auf die Umwelt. 

Kapitel 2 
Die Entwicklungsstrategie, die Entwicklungsziele, quantifi-

ziert soweit geeignet und möglich, und die Schwerpunkte der 

Strukturfondsunterstützung mit dem Ziel zusätzliche Arbeitsplätze 

zu schaffen und zu einer dauerhaften Entwicklung beizutragen; 

die Maßnahmen, die aus den Strukturfonds unterstützt werden 

sollen; 

eine kurze Beschreibung des Zusammenhanges mit den Zie-

len 3, 4 und 5b sowie mit den Gemeinschaftsinitiativen. 

Kapitel 3 
Die Finanzpläne als Gesamtübersicht und in ihrer jährlichen 

Aufteilung; 

eine erste Bewertung der Additionalität in Übereinstimmung 

mit Artikel 9 der Verordnung des Rates (EWG) Nr. 2082/93. 

Kapitel 4 
Eine Beschreibung der administrativen und finanziellen 

Umsetzungsorganisation des Ziel 2-Programmes, einschließlich 

der Beschreibung der Rolle des Begleitausschusses 

Anhang 
Detaillierte Beschreibungen der einzelnen Maßnahmen, für 

die Unterstützung gewährt werden soll; 

Operationelle Indikatoren für ESF Maßnahmen; 

der Wortlaut der Kommissionsentscheidung. 
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Kapitel 1 

Sozio 
ökonomische 
Analyse 

Allgemeine Beschreibung 
des Fördergebietes 

Vorbemerkung 

as Ziel 2-Gebiet Niederösterreich-Süd ist ein traditi-

onsreicher alter Industrieraum, welcher einerseits 

erhebliche wirtschaftliche Strukturprobleme aufweist, 

der sich andererseits aber durch günstige Standort-

voraussetzungen und Entwicklungspotentiale aus- 

zeichnet. Aufbauend auf diesen besonderen Entwicklungsmög-

lichkeiten, welche in diesem Abschnitt noch konkretisiert werden, 

sollte dieses Gebiet bei einem entsprechenden gezielten Einsatz 

geeigneter regionalpolitischer Strategien und Instrumente die ver-

lorengegangene wirtschaftliche Dynamik wiedererlangen können. 

Dieses regionale Entwicklungs- und Förderprogramm will ein 

wesentlicher Beitrag dazu sein. 

Auf einer Fläche von 1.195 km2  leben dort 139.830 Einwohner 

(117 je km2  _e Wiener Neustadt, das Zentrum der Region, zählt 

- als zweitgrößte Stadt Niederösterreichs -35.134 Einwohner. 

Die außerhalb des Ziel 2-Gebietes liegenden Teilgebiete der 

NUTS 3-Region Niederösterreich-Süd sind stark ländlich, zum Teil 

sogar bergbäuerlich geprägt. Mit Ausnahme der großen Pend-

lerorte nordöstlich und südöstlich von Wiener Neustadt (Zone von 

Sollenau bis Seebenstein) wurden daher die restlichen Teile der 

NUTS 3-Region als Ziel 5b-Gebiet eingestuft (Bucklige Welt, 

Schneebergland, Traisental - Ötschergebiet). Diese stark bewal-

deten Gebiete (Waldanteil 71%) gehören zu den am dünnsten 

besiedelten Teilräumen Österreichs (1.946 km2  mit 61.607 Ein-

wohner, 32 Einwohner je km2). 

Im Hinblick auf die verwaltungsmäßige Gliederung umfaßt 

die NUTS 3-Region Niederösterreich-Süd die Stadt mit eigenem 

Statut Wiener Neustadt, die Politischen Bezirke Lilienfeld, Neun-

kirchen und Wiener Neustadt-Land sowie den Gerichtsbezirk Pot-

tenstein (Teil des Politischen Bezirkes Baden). i ie  Der Kernraum des Ziel 2-Gebietes (Raum Wiener Neustad 

liegt noch im südlichen Abschnitt des verkehrsoffenen, altinc. 

strialisierten Wiener Beckens. Gegen Süden und Westen bestim-

men hingegen zum Teil enge Voralpentäler, die durchwegs schon 

früh industrialisiert worden waren, den Regionscharakter: 

Schwarza-, Piesting-, Triesting-, Gölsen- und Traisental. Aufgrund 

ihrer Lage sind die Täler des Bezirkes Lilienfeld (Gölsen-, Traisental) 

auf den Niederösterreichischen Zentralraum (Landeshauptstadt 

St. Pölten) hin orientiert. Von der wirtschaftlichen Struktur und 

Problemlage her ist der alte Industriebezirk Lilienfeld jedoch zusam-

men mit den sich in einer ähnlichen Situation befindenden Teil-

regionen Neunkirchen und Triestingtal als räumliche Einheit mit 

einer gemeinsamen regionalwirtschaftlichen Entwicklungsper-

spektive zu betrachten. 

Tabelle 1: Fläche und Bevölkerung 

Teilgebiet Fläche in km2  Wohnbevölkerung 

1981 1991 

Einwohner/km2 Veränderung der Wohn-

bevölkerung 1981-1991 in 

Raum Wiener Neustadt 126 42.436 43.322 344 2,1 

Schwarzatal 152 38.955 37.890 249 -2,7 

Semmeringgebiet 149 8.148 7.565 51 -7,2 

Piestingtal 92 8.683 8.643 94 -0,5 

Triestingtal 194 20.633 21.881 113 5,9 

Gölsental 181 9.653 9.846 54 2,0 

Traisental 302 11.245 10.683 35 -5,0 

Ziel 2-Gebiet 1.195 139.783 139.830 117 0,0 

NUTS 3-Region NÖ-Süd 3.366 231.740 236.797 70 2,2 

Daten: Volkszählungen 1981, 1991; BA für Eich- und Vermessungswesen. 

1.1.1. Größe, Naturraum und Raumgliederung 

Das Ziel 2-Gebiet liegt innerhalb der NUTS 3-Region Niederöster-

reich-Süd (3.366 km2  mit 236.797 Einwohnern) und bildet dort eine 

teilweise sehr schmale, jedoch langgezogene Zone (Entfernung 

St. Ägyd - Semmering: 138 km) mit hohem Industrialisierungsgrad. 

Die einzelnen, schon topographisch bedingten Teilgebiete des 

Ziel 2-Raumes, welche auch funktionsräumliche Einheiten (z.B. klein-

regionale Arbeitsmärkte) bilden, sind in beiliegender Karte (Abb. 1) - 

dargestellt. Die in der Karte ausgewiesenen Teilgebiete sind iden-

tisch mit jenen, die in den nachfolgenden Tabellen angeführt sind. 
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Abbildung 1: Regionalförderung gemäß EU-Strukturfonds 

Ziel 2-Gebiete in Niederösterreich 

Ziel 2-Gebiete 

Ziel 5b-Gebiete 

Burgenland 

NUTS 3-Region 

(nur Ziel 2-Gebiete) 

Teilgebiet: 

1 Raum Wiener Neustadt 

2 Schwarzatal 

3 Semmering-Rax-Gebiet 

4 Piestingtal 

5 Triestingtal 

6 Gölsental 

7 Oberes Traisental 
Quelle: W. Schwarz, L. Cemy; Amt d. NO Landesregierung, 

Abt. R/2 - Geschäftsstelle für EU-Regionalpolitik; 1995 

Steiermark 

Altersstruktur der Wohnbevölkerung 1991 

(%-Anteile) 

Altergruppe 

0-19 jährige 

20-59 jährige 

60 u. mehrj. 

Insgesamt 

Daten: Volkszählungen 1991 

Ziel 2-Gebiet 

21,9 

54,9 

23,2 

100,0 

Österreich 

23,9 

56,1 

20,1 

100,0 

01.2. Bevölkerungsentwicklung 

Tabelle 1 sind Fläche, Entwicklung der Bevölkerungszahl und 

Bevölkerungsdichte in den 7 Teilgebieten des Ziel 2-Gebietes zu 

entnehmen. In der letzten Volkszählungsdekade 1981-1991 

stagnierte die Einwohnerzahl des Ziel 2-Gebietes (0,0%), während 

sie im Gesamtstaat wie in Niederösterreich deutlich zunahm 

(je 3,2%). Das Bevölkerungswachstum in der gesamten NUTS 

3-Region Niederösterreich-Süd (2,2%) ist durch eine starke 

Zuwanderung in die relativ Wien-nahen Gemeinden nördlich von 

Wiener Neustadt (Felixdorf, Sollenau, Theresienfeld), welche 

keinen EU-Zielgebieten angehören, zustandegekommen. Beson-

ders augenfällig ist der starke Bevölkerungsrückgang in den 

beiden peripherischen Teilräumen, dem Semmeringgebiet (- 7,2%) 

und dem Oberen Traisental (- 5,0%), aber auch das Schwarza-

- tal, wo es zu den größten Arbeitsplatzeinbußen in der Industrie 

gekommen ist, weist eine negative demographische Entwicklung 

(- 2,7%) auf. 

Kapitel 1 

Der Altersaufbau der Bevölkerung im Ziel 2-Gebiet ist - so 

wie in anderen traditionellen Industrieregionen - durch einen rela-

tive hohen, gegenüber dem nationalen Durschnitt überpropor-

tionalen Anteil an alten Menschen gekenzeichnet: 

Für die NUTS 3-Region Niederösterreich-Süd (ohne Gerichts-

bezirk Pottenstein) wird zunächst ein Anstieg (1991-2001), danach 
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Bevölkerungsprognose 1991-2001-2011 

Jahr Wohnbevölkerung 

214.171 

224.333 

222.637 

Index 

NÖ-Süd Österreich 

1991 

2001 

2011 

100,0 

104,7 

104,0 

100,0 

105,0 

106,4 

Daten: Prognose des ÖIR 1993 im Auftrag der ÖROK 

Abbildung 2: Ziel 2-Gebiet Niederösterreich - Lage im Großraum und Verkehrsinfrastruktur 

Steiermark 

Autobahn/Schnellstraße 

Bundesstraße (in Auswahl) 

Bahnlinie (Fernverkehr) 

Internat. Flughafen 

Flugplatz (Geschäftsverkehr) 

Donauhafen 
Graz 

Brati va 

Budapest 

Burgenland 

Bruck/Mur 

Quelle: A. Vielgut; Amt d. NÖ Landesregierung, Abt. R/2 - 

Geschäftsstelle für EU-Regionalpolitik; 1995 

infolge der wachsenden Überalterung und des Sterbeüberschusses 

eine leicht sinkende Bevölkerungszahl prognostiziert: 

Die Altenbevölkerung (über 60 Jahre) von NÖ-Süd wird 1991-

2011 um 18% ansteigen, die Zahl der Personen im Erwerbsal-

ter (15-60 Jahre) dagegen nur mehr um 2% zunehmen. 

1.1.3. Lage im Großraum 

Das Ziel 2-Gebiet Niederösterreich-Süd grenzt im Süden unmit-

telbar an die ausgedehnten Ziel 2-Gebiete der Obersteiermark 

und im Osten an das Ziel 1-Gebiet Burgenland an. 

Niederösterreich-Süd ist durch eine sehr gute Lage im 

Großraum ausgezeichnet. Das Wiener Becken, dessen südliches 

Ende noch weit in die Region hineinreicht, bildet den - natur-

räumlich vorgegebenen - Hauptsiedlungs- und Wirtschaftsraum  

Österreichs mit Wien als Zentrum. Der Ballungsraum Wien - Wie-

ner Becken zählt rund 2 Millionen Einwohner. Das Regionszen-

trum Wiener Neustadt ist von der Bundeshauptstadt nur 54 km 

entfernt, der periphere Standort St. Ägyd/N. allerdings 106 km. 

Vom Verkehrsknoten Wiener Neustadt sind auch die westun-

garischen Zentren gut erreichbar (Sopron/Ödenburg 42 km). Durch 

die Öffnung der Ostgrenzen und die Liberalisierung in den post-

kommunistischen Reformstaaten ist die gesamte Ost-Region (= 

NUTS 1-Region Ostösterreich: Länder Wien, Niederösterreich, 

Burgenland) von einer Randlage innerhalb des marktwirtschaft-

lich orientierten Europa wieder in eine zentrale Position innerhalb 

eines sich neu formierenden Mitteleuropa gerückt. Selbstver-

ständlich kann auch die Region Niederösterreich-Süd durch ihre 

Nähe zu Ungarn und zur Slowakei von diesem neuen Lagebo-

nus in Zukunft besonders profitieren, vor allem dann, wenn die 

entsprechenden regionalwirtschaftlichen Weichenstellungen 

vorgenommen werden. 

1.1.4. Verkehrs- und 

Telekommunikationsinfrastruktur 

Die Region Niederösterreich-Süd stellt eine bedeutende Ver-

kehrsdurchgangslandschaft dar. Vom Süden des Wiener 

Beckens ausgehend führen zwei natürliche Tiefenlinien über die 

Alpen (Schwarzatal Semmering und Pittental - Wechsel). Durch 
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diese führen die Hauptverkehrslinien von Wien in die Bundesländer 
Steiermark und Kärnten sowie nach Italien und Slowenien. 

Hauptschienenweg ist die Südbahn mit internationalem 
Schnellzugverkehr. Wiener Neustadt ist durch einen Städte-
schnellzugsverkehr mit Wien (1-Stunden-Intervalle, Fahrzeit 28 
Minuten), Graz, Klagenfurt und Villach (2-Stunden-Intervalle) ver-
bunden. Wichtigster Bahnknoten ist Wiener Neustadt, wo 6 Lini-
en zusammenkommen. In Wiener Neustadt befindet sich auch 
ein leistungsfähiger Verschiebebahnhof für den Güterverkehr. 

Das im Bereich der Region langfristig geplante Hochlei-
stungsstraßennetz umfaßt die Südautobahn (A 2, Wien - Graz - 
Klagenfurt - Italien), die Semmering-Schnellstraße (S6, Verbindung 
Südautobahn - Obersteirisches Schwerindustriegebiet - Pyhrn-
autobahn) und die Mattersburger Schnellstraße (S4 Wiener Neu-

stadt-Burgenland). Über dieses Hochleistungsstraßennetz ist eine 
direkte Autobahnverbindung der Region mit den Zentralräumen der 
BRD, der Schweiz, Frankreichs, der Benelux-Länder, Italiens, Un-
garns und künftig auch der Slowakei und Tschechiens gegeben. 

In gesamt Niederösterreich gibt es in Summe 655.000 Tele-eianschlüsse, davon sind 301.000 an das digitale Telefonsystem 
GES angeschlossen, 95.000 haben noch einen 1/4-Anschluß und 
1.000 einen ISDN-Anschluß. Die technische Möglichkeit der 
Anschaltung an ISDN ist beinahe flächendeckend (mit Fremd-
schaltungen) gegeben. Aufgrund eines Ausbauplanes sollen bis zum 
Jahr 2001 alle Telefonanschlüsse in Österreich an das digitale Tele-
fonsystem GES angeschlossen und daher auch ISDN-fähig sein. 
Im Zielgebiet sind Wiener Neustadt, Neunkirchen, Ternitz, Bern-
dorf, Lilienfeld und Enzesfeld ISDN-fähige Ämter, Hainfeld soll im 
1. Quartal 1996 ISDN-fähig werden, in Wiener Neustadt ist eine 
Erweiterung noch 1995 und in Neunkirchen bis 1997 geplant. 

MAN-Knoten sind bis jetzt in allen Bundeshauptstädten 
errichtet, weiters in Bruck/Mur und Dornbirn. Ein Ausbau wird nach 
Bedarf vorgenommen, wobei der Zugang zum MAN (und weiter 
zum ATM) nach Anmeldung des Bedarfes in Niederösterreich-Süd 
innerhalb eines halben Jahres verfügbar ist. 

Regionalwirtschaftliche 
Analyse 

1.2.1. Entwicklung der Beschäftigung 
(Wirtschaftssektoren, Teilgebiete) 

as Ziel 2-Gebiet Niederösterreich-Süd wies eine unzu-

reichende wirtschaftliche Dynamik auf, kennzeichnend 

für eine alte Industrieregion. Dies äußert sich in augen-

scheinlicher Weise vor allem in der leicht rückläufigen 

Gesamtbeschäftigung 1981-1991 in der Region 
(-0,8%), wogegen es sowohl im Gesamtstaat (4,5%) als auch 
im Land Niederösterreich (3,2%) zu beachtlichen Arbeitsplatz-
zuwächsen kam (vgl. Tabelle 2). 

Neben den generellen Schrumpfungsprozessen im land-
wirtschaftlichen Erwerbsbereich (-469 Arbeitsplätze, -19%) waren 
insbesonders im industriell-gewerblichen (sekundären) Sektor 
massive Beschäftigungsverluste zu beklagen (-5.467, -16%). Der 
Dienstleistungssektor verzeichnete zwar die üblichen Zuwäch-
se (+ 5.416, + 19%), blieb aber hinsichtlich Beschäftigungsdynamik 
ebenfalls hinter der gesamtösterreichsichen Entwicklung (+ 21%) 
zurück. Die Arbeitsplatzrückgang im primären und sekundären 
Sektor konnten jedenfalls durch die Zugänge im tertiären Bereich 
nicht hinreichend ausgeglichen werden, sodaß es insgesamt zu 
einem Abbau von 520 Stellen im Ziel 2-Gebiet kam. 

Diese Entwicklung hatte eine entsprechende Bedeutungs-
verschiebung zwischen den einzelnen Wirtschaftssektoren zur Fol-
ge. Auffällig ist der starke Rückgang des sachgüterproduzierenden 
Sektors von 53,3% (1981) auf - noch immer beachtliche - 45,4% 
(1991), während der tertiäre Sektor, gemessen an Arbeitsplätzen, 
von 42,8 auf 51,5% kräftig ausgeweitet wurde. Der Agrarsektor 
spielt in diesem industrialisierten und urbanisierten Raum natur-
gemäß als Erwerbsquelle eine nur geringe Rolle (1991: 3,2%). Aus 
Tabelle 2 ist ersichtlich, daß mit Ausnahme des Zentralraumes 

der Region, Wiener Neustadt, alle übrigen Teilgebiete mehr oder 

Irabelle 2: Wirtschaftsstruktur 

Teilgebiete 

1981 

Arbeitsplätze 

1991 1981-91 

in % 

%-Anteil d. Arbeitsplätze 

Land- u. Industrie u. Dienstlei- 

Forstwirt- Gewerbe stungen 

schaft 

Fremden- 

nächtigungen je 

100 Einwohner 
Raum Wr. Neustadt 25.058 28.738 17,7 1 37 62 132 
Schwarztal 18.434 15.848 - 14,0 2 52 46 50 
Semmeringgebiet 2.930 2.483 - 15,3 7 32 61 4,183 
Piestingtal 3.449 3.275 - 5,0 3 65 32 292 
Triestingtal 7.470 7.031 - 5,9 5 56 39 307 
Gölsental 3.217 3.173 -1,4 15 49 36 60 
Traisental 5.029 4.519 - 10,1 7 48 45 611 
Ziel-2 Gebiet 65.857 65.067 - 0,8 3 45 52 395 
NUTS 3-Region 

Niederösterreich-Süd 89.432 88.819 -0,7 7 42 51 638 
Daten: Volkszählungen 1981, 1991, Fremdenverkehr im Jahr 1994, ÖSTAT. 
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weniger gravierende Arbeitsplatzverluste zu beklagen haben. Die 

stärkeren Beschäftigungseinbrüche fanden im Bezirk Neunkirchen 

statt (Industriezone Schwarzatal - 14,0%; altes, rückläufiges Tou-

rismusgebiet Semmering -15,3%). 

Standortpolitische Schlußfolgerungen: Die Region leidet im 

Bereich Arbeit und Wirtschaft generell an Schrumpfungspro-

zessen. In allen notleidenden Teilräumen sollen durch staatliche 

und EU-Förderungen die Voraussetzungen für eine dynamische 

regionalwirtschaftliche Entwicklung geschafften werden. Für die 

Entwicklung der gesamten Region hätte es jedoch fatale Folgen, 

wenn der einzige Standortraum, Wiener Neustadt, wo ein posi-

tiver Trend mittels Regionalindikatoren festgestellt werden kann, 

deswegen weniger entwickelt würde als die besonders notlei-

denden Teilgebiete. Ohne eine weitere Dynamisierung dieses 

hochwertigen Standortes wäre die Region nur mehr sehr einge-

schränkt entwicklungsfähig. 

Eine gewisse Fokusierung der regionalwirtschaftlichen Ent-

wicklung zugunsten des Standortraumes Wiener Neustadt wird 

auch deswegen eintreten, weil in der Region Niederösterreich-

Süd die Ansiedlung hochrangiger wissenschaftlicher und tech-

nologischer Institutionen bzw. Unternehmen forciert wird und für 

solche Zukunftsinvestitionen der bestgeeignete Standort „gera-

de gut genug" ist. Wiener Neustadt ist infolge seiner Größe, Ver-

kehrslage und infrastrukturellen Ausstattung diesbezüglich die aus-

sichtsreichste „Standortkandidatin" („candidate-site") für solche 

Großvorhaben. 

Selbstverständlich sollen ökonomische Wachstumszweige 

nicht alleine auf den Raum Wiener Neustadt konzentriert werden, 

sondern gemäß dem bisher allgemein erfolgreichen Standort-

verteilungsmodell der „dezentralen Konzentration" auch an dafür 

geeigneten Standorten in anderen Teilräumen der Region Fuß fas-

sen. In erster Linie kommt dafür der Standortraum Neunkirchen 

- Ternitz in Frage, daneben noch Berndorf (Triestingtal) und der 

Raum Lilienfeld - Traisen. 

1.2.2. Arbeitsmarkt 
Regionale Arbeitsmarktbilanz 

Der nur geringen Arbeitsplatzdynamik in der Region steht auf der 

anderen Seite der Arbeitsmarktbilanz ein verhältnismäßig kräfti-

ger Anstieg des regionalen Arbeitskräftepotentials gegenüber. 

Sowie im übrigen Österreich erhöhte sich aus demographischen 

(höherer Anteil von Personen im Erwerbsalter) und soziologischen 

Gründen (z. B. höhere Erwerbsbeteiligung der Frauen) die Erwerb- 

squote auch in Niederösterreich-Süd (1981: 45,0%, 1991: 46,8%). 

Dies hatte 1981-1991 ein Plus von 2.582 (4,1%) an „Berufstäti-

gen" (laut ÖSTAT: wohnhafte Beschäftige + Arbeitslose) im Ziel 

2-Gebiet und von 6.327 (6,1%) in der gesamten NUTS 3-Regi-

on zur Folge. Zwangsläufig mußte sich infolge dieser Auseinan-

derentwicklung von Arbeitskräftenachfrage und -angebot die regio-

nale Arbeitsmarktbilanz deutlich verschlechtern. 

Tabelle 3 gibt diese ungünstige Arbeitsmarktentwicklung in 

Niederösterreich-Süd wieder, wobei sowohl das Ziel 2-Gebiet als 

auch die NUTS 3-Region insgesamt angeführt werden. Die 

Arbeitsmarktsituation ist nämlich in einem größeren räumlichen 

Kontext zu beurteilen. Es soll nicht nur die industrielle Kernzo-

ne (Ziel 2-Gebiet) der Region, sondern auch das Hinterland die-

ser Zone (Fernpendlergebiete) in die Analyse miteinbezogen wer-

den. Die Berücksichtigung der gesamten NUTS 3-Region bei der 

Arbeitsmarkt-Thematik ist auch deshalb vonnöten, weil die lau-

fenden Arbeitslosenstatistiken nur für ganze Arbeitsamtsbezirke, 

nicht aber für kleinere Raumeinheiten ausgewiesen werden. Die 

NUTS 3-Region Niederösterreich-Süd wird durch die 4 ArbAi 

samtsbezirke Berndorf - St. Veit, Lilienfeld, Neunkirchen und 

ner Neustadt vollständig abgedeckt. 

Die Folgen des wachsenden Arbeitsmarktungleichgewich-

tes in der Region sind ein rapides Ansteigen der Arbeitslosigkeit 

(1981-1991: Ziel 2-Gebiet + 131%, NUTS 3-Region + 123%) und 

der Fernpendlerwanderung (Auspendler nach Wien: +34 bzw. 

+ 32%). 1991 pendelten aus dem Ziel 2-Gebiet 6.499 Arbeits-

kräfte (10,8% aller wohnhaften Beschäftigten), aus der ganzen 

NUTS 3-Region 12.302 Arbeitskräfte 

Arbeitslosigkeit 
Die massiven Arbeitsplatzverluste in der Industrie der vergangenen 

15 Jahre haben der regionalen Arbeitsmarktentwicklung ihren 

Stempel aufgedrückt. Wie in den anderen alten Industriegebie-

ten Österreichs wurde die in den 70er Jahren einsetzende indu-

strielle Strukturkrise in Niederösterreich-Süd aber erst mit der 

Rezession der frühen 80er Jahren beschäftigungswirksam. 

bis dahin über die - in der Region als Arbeitgeber überaus bedell. 

same - Verstaatlichte Industrie betriebene Politik der Arbeits-

platzsicherung zögerte den Beschäftigungseinbruch im Vergleich 

zu ähnlich strukturierten Regionen anderer Staaten um einige Jah-

re hinaus. Mit der Aufgabe dieses politischen Ziels und dem Ein-

setzen von Strukturbereinigungs- und Rationalisierungsmaß-

nahmen entwickelte sich die Region in der vergangenen Deka- 

Tabelle 3: Regionale Arbeitsmarktbilanz 1981-1991 

Gebiet/Region Arbeitsplätze wohnhafte Berufstätige' Arbeitslose2  Pendlersaldo 

1981 1991 1981 1991 1981 1991 1981 1991 

Ziel 2 65.587 65.067 62.843 64.425 2.216 5.127 + 4.960 + 4.769 

NUTS 3 89.432 88.819 103.763 110.090 3.304 7.379 -11.027 -13.982 

wohnhafte Beschäftigte + Arbeitslose 
Selbsteinschätzung bei den Volkszählungen, nicht identisch mit den amtlich „vorgemerkten Arbeitslosen" 

Daten: Volkszählungen 1981, 1991 
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Qualifikationsstruktur der Frauenarbeitsplätze 

1991 (Anteile in %) 

Stellung im Beruf 

Unternehmerinnen 

(einschl. Landwirtschaft) 

Beamte, Angestellte 

Facharbeiterinnen 

un-, angelernte 

Arbeiterinnen 

Insgesamt 

davon: Akademikerinnen 

Daten: Volkszählung 1991 

Ziel 2-Gebiet Österreich 

6,9 11,0 

54,6 57,1 

5,6 5,9. 

32,9 26,1 

100,0 100,0 

5,8 8,4 

. de mit beachtlichem Tempo zum Arbeitsmarktproblemfall. In den 

vom rascheren Tempo des weltweiten Strukturwandels gepräg-

ten Jahren nach 1989 hat sich die Situation merklich verschärft. 

Im Jahr 1981 lag die regionale Arbeitlosenquote mit 2,3% 

noch knapp unter dem Bundesdurchschnitt von 2,4%; 1986 über-

traf man den österreichischen Wert bereits (Niederösterreich-Süd 

5,7%; Ö 6,1%). Seit damals öffnete sich die Schere weiter, die 

Region erreichte 1993 eine Arbeitslosenquote von 8,6%, Öster-

reich lag bei 6,8% (vgl. Abbildung 3). Dabei zählten die Arbeits-

losenquoten von Pottenstein (9,9%) und Neunkirchen (9,5%) zu 

den höchsten von Niederösterreich. Etwas niedriger, aber eben-

falls weit über dem Durchschnitt lagen die Werte von Lilienfeld 

(8,6%) und Wiener Neustadt (7,7%). 

Abbildung 3 zeigt, daß in der Region die Zahl der von Arbeits-

losigkeit betroffenen Personen seit dem Beginn der 80er Jahre 

deutlich stärker gestiegen ist als in Niederösterreich und in Öster-

reich insgesamt. Der Entwicklungsverlauf über den gesamten Zeit-

raum - Anstieg in den Rezessionsjahren 1980-1983 und nach 

89, dazwischen Abflachen der Kurve - entsprach zwar dem 

des- und Bundestrend der Anstieg der Arbeitslosenzahlen fiel 

allerdings in der Region jedesmal wesentlich deutlicher aus. So 

hat sich die Zahl der Arbeitslosen in Niederösterreich-Süd zwi-

schen 1980 und 1983 verdreifacht und zwischen 1980 und 1993 

versechsfacht und lag schließlich bei einer jahresdurchschnittli-

chen Zahl von 8.616 Personen. In Niederösterreich und in Öster-

reich macht die Zahl der als arbeitssuchend gemeldeten Perso-

nen 1993 „lediglich" etwa mehr als das Vierfache des Aus-

gangsjahres 1980 aus. 

Die innerregionalen Unterschiede beim Anstieg der Arbeits-

losigkeit waren relativ gering. Mit der Ausnahme von Pottenstein, 

das 1993 nahezu beim siebenfachen Wert von 1981 lag, erreich-

te die Zahl der Arbeitslosen in allen Teilgebieten am Ende der unter-

suchten Periode etwa den sechsfachen Wert des Ausgangsjah-

res. Der Entwicklungsverlauf war jedoch in den einzelnen Bezir-

ken durchaus unterschiedlich. 

ah  Es besteht ein enger Zusammenhang mit dem zu unter-

Wiedlichen Zeitpunkten einsetzenden Rationalisierungs- und 

Strukturbereinigungsmaßnahmen der beschäftigungsbestim-

menden Großbetriebe der Teilregionen. 

Im Bezirk Lilienfeld wuchs die Zahl der arbeitslos Gemeldeten 

in den 80er Jahren noch vergleichsweise gering, um dann nach 

1989 sprunghaft in die Höhe zu schnellen. Pottenstein entwickelte 

sich bis 1987 dem Regionaldurchschnitt entsprechend und ver-

zeichnete dann außergewöhnlich starke Zuwächse. Wiener Neu-

stadt hatte in der ersten Hälfte der 80er Jahre überdurchschnittlich 

starke Zuwächse zu verzeichnen, wurde aber am Ende der Deka-

de von den anderen Gebieten eingeholt bzw. überholt. 

Der starke Rückgang der offenen Stellen in der jüngsten Ver-

gangenheit deutet auf eine weitere Verschlechterung der Lage 

hin. Die Zahl der offenen Stellen ist zwischen 1991 und 1993 in 

- Niederösterreich-Süd um 41% zurückgegangen, während sie in 

Niederösterreich um 34% und in Österreich um 33% gesunken 

ist. Der Stellenandrang (Anzahl der Arbeitslosen je offene Stel- 
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le) war 1993 beinahe doppelt so hoch wie im Landes- und im 

Bundesdurchschnitt. Die regionale Stellenandrangsziffer lag 1993 

bei 12,3, in Niederösterreich betrug sie dagegen 5,6 und in Öster-

reich 6,8. 

Die Quote der Erwerbsbeteiligung der Frauen (Beschäftig-

te und Arbeitslose / 100 weibliche Einwohner) im Ziel 2-Gebiet 

Niederösterreich (1991: 37,27%) liegt nur geringfügig unter dem 

Österreich-Wert (37,74%). 

Bei der Qualifikationsstruktur der Frauenarbeitsplätze die-

ses Raumes besteht gingegen ein Gefälle, verglichen mit der 

Struktur im Gesamtstaat. Dies äußert sich insbesondere in dem 

geringeren Anteil an Akademikerinnen sowie einem höheren Pro-

zentsatz an un bzw. ausgelernten Arbeiterinnen: 

Noch signifkanter äußert sich die regionale Problemsituation 

bei der Frauenerwerbstätigkeit bei einem Vergleich der Arbeitslosen-

zahlen. Die Frauen-Arbeitslosenquote liegt deutlich über jener im 

Gesamtstaat sowie über der Männerarbeitslosigkeit in der Region: 

Arbeitslosenquote 1994 (Jahresdurchschnitt) in % 

der unselbstständig beruflich Frauen. 

Geschlecht Ziel 2-Gebiet Österreich 

Frauen 8,65 6,90 

Männer 7,53 6,28 

Insgesamt 7,98 6,54 

Daten: Arbeitsmarktservice Österreich 

Pendelwanderung 

Regionale Arbeitsplatzdefizite schlagen sich nicht nur in den 

Arbeitslosenzahlen nieder. In einer Situation, in der die (nicht-

landwirtschaftlichen) Arbeitsplätze in weit stärkerem Ausmaß räum-

lich konzentriert sind als die wohnhaft Beschäftigten, kommt der 

Pendelwanderung eine wichtige Funktion als Mechanismus zum 

Ausgleich regionaler Arbeitsmarktungleichgewichte zu. Verbes-

serte Erreichbarkeitsbedingungen in peripheren Regionen 

haben dazu beigetragen, daß Ausmaß und Reichweite der Pen-

delwanderung in den vergangenen Jahrzehnten stark zu-

genommen haben. Der Ausbau der großräumigen (Abbildung 3 
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und 4) Verkehrsverbindungen hat dazu geführt, daß das Pendeln 

zu außerhalb des Bezirkes oder der Region liegenden Arbeits-

zentren in Österreich eine weit größere Rolle als etwa Wande-

rungsbewegungen spielt. Die Wanderungsverluste peripherer 

Gebiete konnten so in Grenzen gehalten werden, zum Teil muß 

die betroffene Bevölkerung dabei aber außerordentlich lange Fahr-

zeiten auf sich nehmen oder den Weg der Nichttagespendel-

wanderung wählen. 

In den peripheren Regionsteilen von Niederösterreich-Süd 

spielt das Auspendeln aufgrund des mangelnden Arbeitsplatzan-

gebotes seit langem eine wichtige Rolle. Mit dem drastischen Rück-

gang der Beschäfigungsmöglichkeiten in der Industrie hat auch die 

Pendelwanderung aus den industrialisierten Kernräumen der Regi-

on, die bis dahin von (in mehrfacher Hinsicht) vergleichsweise immo-

bilen Arbeitsmärkten gekennzeichnet waren, stark zugenommen. 

Die Region verfügt mit Wiener Neustadt-Stadt aber auch über ein 

Abbildung 3: Anzahl der Arbeitslosen im Jahresschnitt 1980-1993 (Index 1980 = 100) 
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100,0 
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NÖ-Süd Niederösterreich — Österreich 

Abbildung 4: Arbeitslosenquote 1986-1993 in °A) 
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. in seiner Bedeutung weit über die Regionsgrenzen hinausreichendes 

Arbeitszentrum mit positivem Pendlersaldo. 

Die Region Niederösterreich-Süd (ohne Pottenstein) wies 

1991 (Volkszählung) 35.543 Auspendler auf, das waren 38% der 

wohnhaft Beschäftigten - ein überaus hoher Anteil. 24.039 Per-

sonen oder 19% der in der Region Beschäftigten pendelten ein; 

es ergibt sich ein Pendlersaldo von -11.054 Personen oder -12%. 

Wenn über Pendlerwanderung auch ein Teil der regionalen 

Arbeitsplatzdefizite kompensiert werden konnte und wenn auch 

ein Teil der Pendelwanderung mit Wiener Neustadt das Arbeits-

zentrum der Region zum Ziel hatte, ist diese Tendenz nicht unpro-

blematisch. Zum einen ist auch die Aufnahmefähigkeit des Wie-

ner Arbeitsmarktes und des regionalen Zentrums begrenzt, zum 

anderen ist eine zu starke räumliche Trennung der Wohn- und 

Arbeitsfunktion aus der Sicht von Raumordnung und Regional-

entwicklung nicht vorteilhaft (Verkehrsbelastung, Schlafdörfer, 

unzumutbare Distanzen, Abwanderungsgefahr). 

je2.3. Industrie und Technologie 

NF Hauptursache für die unbefriedigende gesamtwirtschaftliche Ent-

wicklung in der Region mitsamt ihren negativen Konsequenzen für 

Beschäftigung und Arbeitsmarkt ist die besondere Strukturschwäche 

des maßgeblichen Wirtschaftsbereiches, der Industrie. 

Die Industrie in Niederösterreich-Süd hat eine ebenso lan-

ge wie bewegte Geschichte, die schon vielfach untersucht und 

beschrieben wurde. Ergebnis des historischen Entwicklungs-

prozesses ist eine nach Branchen erstaunlich vielfältige, aber mit 

Strukturproblemen unterschiedlicher Art behaftete Industrie. Die 

beschäftigungstarken Branchen in der Sachgüterproduktion sind 

Erzeugung von Nahrungs- und Genußmitteln, Erzeugung von Tex-

tilien und Bekleidung, Holzverarbeitung, Papiererzeugung, Gum-

miwaren, Steine und Erden, Erzeugung von Eisen und NE-Metal-

len, Bearbeitung von Metallen, Erzeugung von Metallwaren, 

Maschinenerzeugung sowie Erzeugung von Transportmitteln. Von 

den Beschäftigungsverlusten am stärksten betroffen waren die 

Bereiche Erzeugung von Eisen und Metall sowie die Metallwa-

renherstellung, starke Rückgänge gab es ferner bei Papier, Gum-

mi und Textilien (vgl. Tabelle 4). 

Der „Technologiesektor" (Maschinen, Fahrzeuge, Elek-

tor/Elektronik) verzeichnete zwar beachtliche Beschäftigungs-

gewinne, ist aber im Vergleich zu den hochentwickelten Indu-

striezonen mit einem Beschäftigungsanteil von nur 20% an der 

Gesamtindustrie noch immer stark unterrepräsentiert. 

Während grundstofforientierte Industrieregionen in Europa 

bereits in den 70er Jahren in starke Bedrängnis geraten waren, 

blieben Betriebsstillegungen und Beschäftigungsreduktionen in 

Tabelle 4: Arbeitsplätze in Industrie und verarbeitendem Gewerbe 1981-1991 

Code 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

Ile 

38 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

51 

52,53 

54,55 

56,57 

58 

59 

- Summe 

Branche (Wirtschaftsklasse) 1981 1991 ,Veränderung in % 
Nahrungsmittel 1.468 1.386 -5,6 
Getränke, Tabak 255 229 -10,2 
Textilien 1.465 1.113 -24,0 

Bekleidung 1.512 1.288 -14,8 

Schuhe 37 42 13,5 
Leder 29 15 -48,3 
Holzbearbeitung 225 179 -20,4 
Holzverarbeitung 1.099 1.286 17,0 
Musikinstrumente, Sportartikel, Spielwaren 410 386 -5,9 
Papier 2.074 1.292 -37,7 

Druckerei 314 368 17,2 
Verlagswesen 27 64 137,0 
Gummi-, Kunststoffwaren 3.256 2.539 -22,0 
Chemie 537 752 40,0 
Erdöl-, Kohleverarbeitung 6 13 116,7 
Steine und Erden 846 909 7,4 
Glas 51 24 -52,9 
Eisen- und Metallerzeugung 6.872 2.496 -63,7 
Metallbearbeitung, Metallwaren 5.487 4.476 - 18,4 
Maschinen 1.243 2.278 83,3 
Elektro/Elektronik 522 725 38,9 
Transportmitiel 1.374 1.585 15,4 
Feinmechanik, Optik 118 146 23,7 

Ziel 2-Gebiet 29.254 23.544 -19,5 
Daten: Volkszählungen 1981, 1991 
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